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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Juſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags

—„J——„3 WAmtlicher Theil.

Rönigl. Eiſenßahn-Petrießsamt Weißenfels.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Kötschanm ſollen
Donnerſtag den 25. November 1886,

Nachmittags 2 Uhr,
eine Partie alte ausrangierte Bahnſchwellen
öffentlich meiſtbietend, jedoch gegen gleich baare
Bezahlung und unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig Th., den 15. November 1886.
Königliche Eiſenbahn -Bauinſpeetion.

Nichtamtlicher Theit
Mexſeburg, den 18 November.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn dem Sonntag Nachmittag ſtattgehabten

Miniſterrath in Berlin ſollen umfangreiche
Feſtſetzungen bezüglich der Reichstags
wie der Landtagsarbeiten erfolgt ſein.
Es wird behauptet, daß die feierliche Reichstags
eröffnung im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes erfolgen ſoll. Ob durch den Kaiſer in
Perſon oder durch den Staatsſecretär von Böt
ticher ſteht noch dahin und iſt von der Geſund-
heit des Kaiſers abhängig. Selbſtverſtändlich
erwartet man daß die Auswärtige Lage
in der Eröffnungsrede berührt werden wird.
Die Rede pflegt erſt kurze Zeit vor Eröffnung
des Reichstages feſtgeſtellt und den Mitgliedern
des Bundesrathes dann unterbreitet zu werden.

Stadtverordnetenerſatzwahlen fanden Mitt-
woch in Berlin ſtatt. Jn der 1. und 2. Ab
theilung wurden die freiſinnigen Kandidaren
mit großer Mehrheit gewählt, der Kandidat der
3. Abtheilung mit kleinerer Majorität.

Als konſervativer Kandidat für den 1.
Berliner Reichstagswahlkreis iſt nunmehr defi-
nitiv der Kaufmann Gerold aufgeſtellt worden.

Der neue Reichshaushaltsetat liegt
nunmehr, wie ſchon kurz erwähnt, abgeſchloſſen
vor. Die dauernden Ausgaben betragen 455 732096
Mark (gegen das Vorjahr mehr 12 457 691 Mark),
die einmaligen 46 731 628 Mark, gegen das Vor
jahr mehr 20520268 Mark. Zur Deckung des
GeſammiMehrbedarfs von 32977 959 Mark ſind
bei den Matricularbeiträgen, d. h. bei
den Beiträgen der Bundesſtaaten zur Reichskaſſe,
33 176541 Mark. mehr als im Vorjahre gefor-
dert worden. Das iſt der Punkt, wo zweifels-
ohne die Debatte über den Etat im Reichstage
einſetzen wird. Keiner Partei kann dieſe That-
ſache gleichgiltig ſein, ebenſo wenig der Ausfall
in verſchiedenen Reichseinnahmen, wodurch zum
Theil mit die Mehrforderung entſtanden iſt.
Drei und dreißig Millionen von den Einzel-
ſtaaten mehr an die Reichskaſſe iſt ein Fac-
tum, das zur genauen Prüfung der Finanzlage
auffordert, um ſo mehr, da auch die Anleihe im

kommenden Jahre gewaltig in die Höhe gehen

r

wird, Unſere Finanzen ſind gegenüber anderen
Staaten immer noch gut, von Jahr zu Jahr
macht ſich aber die Nothwendigkeit, die Finanzen
feſt zu regeln, ſtärker geltend. Es wird allem
Anſchein nach gleich nach der Reichstagseröffnung
zwiſchen Reichsregierung und Reichstag zu leb-
haften Auseinanderſetzungen kommen, Material
dazu iſt durch den Etat mehr als zur Genüge
gegeben. Etwas, wohl ein nicht unbeträchtlicher
Theil ſogar, wird von den 33 Millionen ſicher
geſpart werden, es bleibt aber doch noch genug
übrig, und dazu kommt die Ausſicht auf die
Zukunft.

Die Erledigung der dem Bundesrath
unterbreiteten neuen Geſetzesvorlagen
dürfte immerhin noch einige Zeit auf ſich warten
laſſen. Es iſt nämlich im Bundesrathe beſchloſ
ſen, über die Unſallverſicherung der Seeleute
die Gutachten der betheiligten Handelskammern
und ähnlicher Organe, über das Gerichtskoſten-
und Anwaltsgebührengeſetz die Gutachten der
Gerichte zu hören, und erſt auf Grund der be-
züglichen Gutachten dürften die Ausſchüſſe an
die Spezialberathung herantreten. Wahrſchein-
lich wird ein gleiches Verfahren für den neuſten
Geſetzentwurf betreffend die Unfallverſiche-
rung der Bauarbeiter eintreten, und ſo
iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Vorlagen ſchon
gleich nach dem Zuſammentritt des Reichstages
demſelben zugehen werden.

Die Berliner Socialdemokraten
lehnen ſich gegen die ſocialdemokra-
tiſche Reichstagsfraction auf, gegen
die ſie eine geharniſchte Erklärung er-
laſſen, worinses heißt:

„Die Verlegenheitsſituation, die durch Erlaß
des Socialiſtengeſetzes geſchaffen worden iſt, muß
endlich beſeitigt, die Parteileitung darf nicht mehr
ausſchließlich durch die Fraction reſp. den Frac-
tionsvorſtand gehandhabt werden. Das bisherige
Verhältniß hat mannigfache Uebelſtände, die dem
demokratiſchen Charakter der ſocialdemokratiſchen
Partei nicht entſprechen, mit ſich gebracht. Jn
welcher Weiſe eine Aenderung zu treffen iſt,
darüber kann der nächſte Kongreß berathen.
Die Berliner Parteigenoſſen können nicht unter-
laſſen, der Fraction ihre energiſche Mißbilligung
darüber auszuſprechen, daß ſie ſdie Einberufung
eines Kongreſſes in dieſem Jahre verſäumt hat.
Ein Kongreß war nothwendig, um die Frage zu
erörtern, wie weit die parlamentariſche Aktion
der ſocialdemokratiſchen Fraction im Reichstage
zu gehen hätte. So erſcheint den Berliner
Genoſſen die Betheiligung der ſocialdemokratiſchen
Reichstagsab geordneten an den Kommiſſionen,
mit alleiniger Ausnahme der Wahlprüfungs-
kommiſſion ſehr überflüſſig und nur geeignet,
den Glauben wachzurufen, als meine die ſoeial-
demokratiſche Partei durch Verhandlungen und
Kompromiſſe mit den herrſchenden Klaſſen die
Sache der proletariſchen Revolution zu fördern.
Die Beauftragten.“

Es fragt ſich nur, wie zahlreich die Auftrag-
geber ſind

Der Reichskanzler klagte bei ſeinem
Aufenthalt in Berlin ab und zu über rheuma
tiſche Schmerzen, befand ſich aber im Uebrigen
wohl, ſo daß er die zahlreichen Geſchäfte, welche
ihn erwarteten ungehindert erledigen konnte.
Den Diplomaten gegenüber, welche ihn beſuchten,
ſoll der Kanzler zuverläſſigen Vernehmen nach
ſeine Ueberzeugung dahin ausgeſprochen haben,
daß er an der Erhaltung des Friedens
nicht zweifle. Die politiſchen Verhältniſſe
müſſen ſich alſo wohl in den letzten Tagen zum
Beſſeren gewandt haben und aus dem Grunde
mag auch Fürſt Bismarck ſeine Abreiſe be
ſchleunigt haben.

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahl
kreiſe Pr. EylauHeiligenbeil wurde Regierungs
rath Dr. Fornet ohne Proteſt gewählt.

Wie aus Brüſſel telegraphiſch gemeldet
wird, ſoll die belgiſche Regierung den nächſten
Kammern einen Geſetzentwurf unterbreiten
wollen, durch welchen die perſönlich zu
leiſtende Militärdienſtpflicht einge-
führt wird. Bisher war in Belgien Los
kauf geſtattet, was mit Recht von der ärmeren
Bevölkerung bitter empfunden wurde.

Das Brüſſeler Journal meldet, der König
habe von ſeinem Begnadigungsrecht für
die verurtheilten Arbeiter einen reichlichen Ge
brauch gemacht. Bis jetzt ſeien 700 Begnadi-
gungsgeſuche geprüft und kaum 70 davon aus-
geſchieden worden.

Den Kammern ging ein Geſetz über die Kon
vertierung der Staatsſchuld zu.

Die Budgetdebatte dauert in der
franzöſiſchen Kammer immer noch mit
ungeſchwächten Kräften fort. Die Mehrheit der
Kammer zeigt bisher keine Neigung, den Vor
ſchlägen des Finanzminiſters zuzuſtimmen. Zu
guter Letzt wird aber trotz der jetzt beſtehenden
Differenzen ein Ausgleich ſtattfinden.

Präſident Gréèvy empfing den Beſuch des
ruſſiſchen Großfürſten Alexis.

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen
Delegation hat das Ordinarium des Heeres
budgets angenommen. Bei der Berathung
erklärte der Kriegsminiſter, aus der in jedem
Jahre ſtattfindenden Durchführung der Mobili
ſirung auf dem Papier ergebe ſich, daß die

erfolgen könne. Bei der Kavallerie habe er eine
Probe Mobiliſirung vornehmen laſſen. Die
Mängel, welche ſich dabei herausgeſtellt hätten,
ſeien ſofort verbeſſert worden.

Jn der Mittwochsſitzung der un gari-
ſchen Delegation erklärte der Miniſter Kal-
noky, die Handelsvertragsverhandlungen mit der
Türkei und Griechenland ließen einen
günſtigen Abſchluß hoffen; mit Rumänien
ſei bisher noch kein Einverſtändniß erzielt, doch
laſſe ſich ein ſolches in nicht zu ferner Zeit er
hoffen.

Mobiliſirung noch einmal ſo ſchnell als früher



t g. gemeldet wird, unter dem Vorſitz des
erals Obrutſchew eine Art Kriegsrath

über die künftige militäriſche Org ani
ſation Bulgariens ſtatt. Von einer Be
ſetzung des Fürſtenthumes iſt vollkommen
Abſtand genommen, da man als unzweifel-
haft annahm, daß ſich Alles nach den ruſſi
ſchen Wünſchen, auch ohne jene Maßregel, ordnen
wird. Der jetzigen Thätigkeit des Generals
Kaulbars wurde mit großer Anerkennung ge-
dacht. Als künftiger Kriegsminiſter Bulgariens
wurde Fürſt Kantakuzene in Ausſicht genommen.
Die ruſſiſchen Officiere ſollen wieder ihre frühere
S erhalten, mit Ausnahme derjenigen,

em Fürſten Alexander beſondere Sympa
thieen bezeugt haben. Auch eine Verminderung
des bulgariſchen Heeres wurde ins Auge gefaßt.
Na Kile mit Weile! Von heut auf morgen
wird aus alledem noch nichts!

Jn Bombay eingegangene Einzelheiten
über die Unterdrückung des Ghilzai-
Aufſtandes in Afghaniſtan beſagen, daß,
als General Gholam Hyder Khan zum e
von Ghuzni vorrückte, er im Shenidahan Pa
von den Aufſtändiſchen umzingelt wurde. Es

ang ihm jedoch, die Aufſtändiſchen zu zerren und am nächſten Tage Ghuzni zu er

reichen. Später rückte der General wieder aus,
iff die Rebellen an und ſchlug ſie, wobei deren
erluſte ſo groß waren, daß er im Stande war

als Zeichen ſeines Sieges zehn Wagenladungen
mit abgeſchnittenen Köpfen nach Kabul zu ſenden.

Jn Madrid ſah es in der vorigen Woche
recht unruhig aus. Jm Laufe des Donners-
tag Nachmittag mußte die Regierung Kunde er

en haben, daß für die Nacht ein Hand-ar geplant war. Nach zahlreichen Be
rathungen der Miniſter mit den Spitzen der
Militärbehörden wurden gegen Abend ganz un

öhnlich umfaſſende Vorbereitungen getroffen.J Miniſterium des Jnnern wurden große
Polizeimaſſen concentriert, die Polizei beſetzte
auch das Gebäude des Telegraphenamtes und
die Centralſtelle für den telephoniſchen Verkehr.
Das Schloß und alle öffentlichen Gebäude er
hielten ſtarke Polizei und Militärwachen und
die höheren Officiere wurden angewieſen, in den
Caſernen zu übernachten und die Truppen zum

eil marſchfertig zu halten. Gegen 11 Uhr
ends wurde das im Opernhauſe anweſende

Publikum durch das Erſcheinen von Ordonanzen
in den Logen der Miniſter und des General
gouverneurs dermaßen beunruhigt, daß wenig
am Ausbruch einer allgemeinen Panik fehlte;
man glaubte ſicher, es ſei eine neue Revolution
ausgebrochen. Es ſcheint aber, daß die Revolu
tionäre von den getroffenen Gegenmaßregeln
rechtzeitig Kunde erhalten hatten, denn es blieb

es ruhig.

Rußlands Throncandidat für Bul-
garien nach Beſeitigung der jetzigen Re
gierung iſt, wie bekannt, Fürſt Nikolaus
von Mingrelien. Jn der vorigen Wochewar aus ruſſiſcher Quelle behauptet worden, die

europäiſchen Großmächte ſeien mit dieſer Candi-
datur einverſtanden wie jetzt zuverläſſig ver
lautet, iſt das nicht der Fall. Es ſind im
Gegentheil ernſte Zweifel darüber entſtanden, ob
Nikolaus wirklich als Fürſt, im Sinne des Ber
liner Vertrages, der ja für die Fürſtenwahl
maßgebend, zu betrachten iſt. Man ſagt, Fürſt
Nikolaus ſei nur ruſſiſcher Unterthan mit dem
Fürſtentitel, aber kein wirklicher Fürſt nach euro
päiſchen Begriffen. Hinzu kommt die tiefe Ver
ſchuldung des Fürſten, dem es abſolut unmög-
lich iſt, den bulgariſchen Thron zu beſteigen,
wenn ihm der Czar nicht das nöthige Geld vor
ſchießt. Er würde alſo ein unbedingt gefügiges
Werkzeug in ruſſiſchen Händen ſein. Deshalb
mißfällt ſeine Candidatur, und es heißt, die Be
mühungen gehen darauf hinaus Rußland zu
bewegen, eine Neuwahl des Prinzen Waldemar
von Dänemark durch die gegenwärtige oder eine
andere bulgariſche Nationalverſammlung anzuer-
kennen. Jedenfalls wird aber noch viel Waſſer
in's Meer laufen, bis eine volle Verſtändigung
xzielt worden iſt.

General Kaulbars letztes Ulti-
matum, in welchem er als Satisfaction für
die Einſperrung der betrunkenen ruſſiſchen

örden und des
te bis hen

gariſche Regierung habe darauf keine andere
W als Stillſchweigen. GeneralKaulbars kann dann allerdings abreiſen; es iſt
aber ſehr die ob er das wirklich thut,
ſtatt vielmehr zu bleiben und ſeine Aufwiegeleien
u verdoppeln. Die bulgariſche Regierung braucht
ch ſo lange nicht zu echauffieren, als keine

ruſſiſche Okkupation droht, und daran iſt vor
der Hand in keinem Falle zu denken.

Es kann leicht kommen, daß die Petersburger
ierung mit ihrem Plane, den Bulgaren

ſchließlich den Fürſten Nikolaus von Mingrelien
um Fürſten zu geben, die Rechnung ohne den

irth gemacht hat. Selbſt ruſſenfreundliche
Elemente in Bulgarien erachten einen Fürſten,
wie den Mingrelier, für eine Blamage, und
ſelbſt dann, wenn der ruſſiſche Einfluß in Bul
garien vollſtändig wieder hergeſtellt, wäre es

doch noch die Frage, ob das Land den Fürſten
anerkennen würde. Und wer will die Bulgaren
zwingen

Aus Burgas wird telegraphiert, daß eine
Abtheilung bewaffneter ruſſiſcher Soldaten unter
dem Commando mehrerer Officiere den ruſſiſchen
Kreuzer verließ und in einem Boote nach An-
chialo ging, wo ein Offieier ausſtieg und einen
Plan der Gegend aufnahm. Darauf kehrte die
Geſellſchaft wohlgemuth zu ihrem Krieggsſchiffe,
das beſtändig unter Dampf liegt, zurück. Jcgend
welche Einſprache durften die bulgariſchen Be
hörden natürlich nicht erheben.

Aus Sofia wird weiter gemeldet: Kaulbars
erklärte, er werde Donnerſtag (heute) be
ſtimmt Bulgarien verlaſſen, wenn er
nahme der ruſſiſchen Konſulatsdiener in Philip
popel erhält. Die bulgariſche Regierung iſt, nach
bisherigen Nachrichten, ebenfalls beſtimmt ent
ſchloſſen, dem General den Willen nicht zu
thuen und würde dieſer alſo reiſen. Dieſe
Nachricht wird aber keineswegs tragiſch aufge
faßt; man meint im Gegentheil, ſie bedeute nur
das Ende der Rolle des General Kaulbars und
ſeiner Helfershelfer, wogegen die Großmächte die
Löſung der bulgariſchen Wirren nunmehr ernſt
haft in die Hand nehmen würden. Rußland
ſoll den Mächten bereits die Kandidatur des
gute Nikolaus von Mingrelien für den bul-
gariſchen Thron mitgetheilt haben.

Durch einen Erlaß der Regentſchaft vom 14.
d. M. werden die bei der Verſchwörung gegen
Fürſt Alexander betheiligten Soldaten des
StrumskyJnfanterie- und 1. Artillerie-Regi
mentes in Anbetracht ihrer beſonderen Verdienſte
während der Schlachten bei Slivnitza und bei
Pirot begnadigt.

Die Rede des Grafen Kalnokhy in Peſt wurdeSonntag in Sofia bekannt. Die gerungen gaben

Extrablätter aus, welche eine ſehr gehobene
Stimmung zu Wege brachten.

Heer und Marine.
Der deutſche Kreuzer „Möwe“ iſt in Zanzibar an

gekommen.
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Der franzöſiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, von
Laboulaye, hielt ſich auf der Durchreife nach Peters
burg zwei Tage in Berlin auf und ſtattete auch dem Grafen
Herbert Bismarck einen Beſuch ab.

Wegen der bekannten Wahlbriefaffaire iſt
gegen den Amtsgerichtsrath Franke in Ratzeburg außer

auf Strafverſetzung ohne Umzugskoſten noch auf Herab
ſetzung des Gehalts um 300 Mark erkannt worden.

Gegen den Amtsrichter K. in Löban, welcher am
Tage der Feier des Regierungsjubiläums mit einem
Geiſtlichen in Streit gerieth, ſich an ihm vergriff und
deshalb ſpäter auch verurtheilt wurde, iſt jetzt die Diszi
plinarunterſuchung eingeleitet worden.

Seltenheiten.
Jn Rieder wurde in voriger Woche ein Kind ge

boren, welches an jeder Hand nur 3 Finger und ebenſo
an jedem Fuße nur 3 Zehen hat.

Eine ſeltene Entdeckung machten am Sonnabend
mehrere Axbeiter in Erfurt welche in der Steigerſtraße
beim Ausſchachten eines Baugrundes beſchäftigt waren.
In einer Tiefe von 1/, Fuß unter der Erdſchicht fanden
ſie ein großes Lager lebender Maikäfer, welche
vollſtändig ausgebildet, in dichten Maſſen durcheinander
krabbelten. Aus dieſer Erſcheinung läßt ſich vermuthen,
daß wir 1887 ein ſogenanntes Flugjahr jener Thiere
zu erwarten haben.

S in Ungarn hat ſich ein 86 jähriger
Bauer mit einer 75j äh rigen Wittwe verheirathet.

nicht bis Abend Genugthuung für die Gefangen

wieder fortgeworfen. Wohin

Koloniales.
Eine neue Trauerkunde aus Kamerunk

Herr W. Berghaus der längere Zeit Vorſteher einer Wör
mann'ſ Factorei war, ein noch junger Mann, iſt dort
am Fieber geſtorben.

————-J Todesfälle.
Jn Friedrichsfelde bei Mannheim iſt Graf

Stauffenberg, ein Vetter des bekannten Reichstags
abgeordneten, erblicher Reichsrath des Königreiches Bayern,
60 Jahre alt, geſtorben.

Aus der Stadt und Umgebung.
-s. Am heutigen Vormittage begingen die con

firmirten Schüler und die Herren Vehrer des
en al in hieſiger Domkirche die
gemeinſame Feier des heiligen Abendmahls,
und fiel daher der Unterricht für alle Schüler
am heutigen Tage aus.

Das kommt von der Spielerei. Ein unge
fähr zehn Jahre alter Knabe, Willy R. in Beruüin,
hatte fich auf den Zeigefinger der rechten W
einen eiſernen Ring gepreßt, wie ſolche an Por
tieren und Rouleaux zum Auf und Zuziehen
benutzt werden. Nach einiger Zeit wollte er den
Ring wieder abziehen, doch der Finger war ſo
angeſchwollen, daß der Ring weder vorwärts noch
rückwärts geſchoben werden konnte; ſchließlich
mußte er durchfeilt werden. Einen Tag ſpäter
war die ganze Hand bei heftigen Schmerzen an
eſchwollen, und der Arzt erklärte: in Folge des
undenlangen Druckes habe ſich eine Knochen

vereiterung gebildet, deren weiterem Umſichgreifen
nur durch eine Abnahme des Fingers
entgegengetreten werden könne. Die Operation
iſt jetzt vollzogen.

Jagd und Sport.Bei der von den Herren Gebr. Reichenheim aus

t wurdenſen erleg unter en befandder t Dr. Begas. v g 9 ans
ren z bei Hohenthurm hatte ein Gutsbeſitzer

das Glück, einen Adler zu en, der allein 3 Meterh S ben n vrbene engli red Archer hadie nette Summe von 2 Millionen Je hinterlaſſen. bat
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Gerichtsſaal.
Altenburg, 14. November. Die hieſtge Straf-

kammer verurtheilte geſtern den Stadtverordneten und
Seilermeiſter König aus Ronneburg wegen Sitt
lichkeitsverbrechen, begangen an Kindern unter 14
Jahren, zu 4 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt.

Die Bezeichnung „Dentiſt“ für nicht appro
bierte Zahnkünſtler iſt nach einer Entſcheidung des
Berliner Kammergerichts ſtrafbar, weil nach dem für
die franzöſiſche Sprache maßgebenden Wörterbuch der
Pariſer Akademie die Bezeichnung „Dentiſt“ mit Zahnarzt
gleichbedeutend ſei. Ebenſo erkannte das Kammergericht
dahin, daß die Bezeichnung „in Amerika approbirter Zahn
arzt“ als zahnärztlicher Titel ſtrafbar ſei.

Vor der Strafkammer in Altona hat der
Prozeß geg en die in St. Pauli verhafteten
Soeialiſten Cigarrenarbeiter Clauß Saß aus Bagle,
Guſtav Renth aus Schafſtedt t Jeuſen ausSchleswig, Wih. Hopp aus Paſewalk, Wilh. Raſſon aus
Belitz, Hermann Thomas aus Delitzſch, Hermann Stein
aus Altona begonnen. Die Anklage lautet auf Geheim
bündelei und Zugehörigkeit zu einer Verbindung, deren
Zweck es iſt, die Ausführung von Eeſetzen durch
ſetzliche Mittel zu verhindern. Das Beſtehen eines
heimbundes iſt durch die beſchlagnahmten Schriftſtücke zur
Genüge feſtgeſtellt. Die Verbindung ſteht unter Leitung
eines aus 12 Mitgliedern beſtehenden Centralcomitee's,
welches namentlich die Geſchäfts und Kaſſenleitung imGebiet des Hamburger Belagerungszuſtandes zu führen

hat. Die ganze Buchführung iſt mittels Buchſtaben und
Chiffren für Fremde unverſtändlich geführt worden. Durch
dieſe Vorfichtsmaßregel iſt es ermöglicht worden, daß, trotz
dem in den W Kontobüchern wohl über 10 000
Mitgliedern geführt werden, nicht ein Einziges kompro
mittiert iſt. Der Gerichtshof ſetzte die B
Urtheils aus.

Ein Brilkant als Glasſtückfortgeworfen.
Der Arbeiter Heinrich Witiſtruck in Berlin fand vor eini
ger Zeit auf dem Potsdamerplatz einen Brillanten, hielt
ihn aber für ein Stück Glas und warf ihn fort. Eine

Dame, die den Stein verloren, war ihm athemlos

udigung des

nachgelaufen und ihn gefragt, ob er den Stein auf
Er bejahte und erklärte, er habe den Stein

derſelbe geflogen, konnte er
nicht und alles Suchen nach dem ſehr werth
vollen Brillanten war umſonſt. Die Dame glaubt nicht,
daß Wittſtruck den Werth des Steines nicht erkannte, und
ſo wurde gegen Wittſtruck die Anklage wegen Fund-
unterſchlagung erhoben. Das Schöffengericht, vor
dem er ſich zu verantworten hatte, erkannte jedoch auf
Freiſprechuug.

Vor dem Reichs gericht findet am 22. November
die nichtöffentliche Verhandlung gegen den Redacteur
Prohl aus Kiel wegen Landesverrathes und am
25. November die Verhandlung in dem Diätenprozeſſſe
Haſenelever ſtatt.

Vier Monate unſchuldig in Unter-
ſuchangshaft hat der Bauunternehmer Fuchs aus
Leobſchütz unter dem Verdachte der Wechſelfälſchung ge
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Die Berhandlung vor der Strafkammer in Ratibor
auch nicht die geringſten belaſtenden Momente gegen

Fuchte, ſo daß deſſen koſtenloſe re rn erfolgte.
Polizeikommiſſar Meyer in Frankfurt a. M.

iſt von einem Herrn Köhler, welcher in der bekannten
e verletzt wurde, auf Entſchädigung ver

f
Jn der Verhandlung beſchloß das Gericht, erſt die

kammerAkten einzufordern.
r Die Beſtrafung einiger Wurſtfabrikanten,

welche ihren Wurſtwaaren Mehl beigemiſcht ver
wegen Nahrungsmittelv n ſeitens der
Strafkammer zu Regensburg, iſt vom Reichsgericht, J. Straf
ſenat, durch Urtheil vom 23. September d. J., unter
Berwerfung der Reviſionen der Angeklagten ge

b5illigt worden.

Provinz und Umgegend.
f. Pößneck, 8. November. Jn dem etwa

eine Stunde öſtlich von hier gelegenen weimariſchen
Dorfe Dröbitz ſind heute in deg frühen Morgen
ſtunden, zwei Gutsgehöfte und zwar das Heinrich
Wohlgezogen'ſche und das Karl Vogt'ſche, total
miedergebraunt, während die Hermann
Klette ſchen Gebäulichkeiten durch Feuer, noch
r aber durch die Löſcharbeiten beſchädigt

n ſind. Die durch den Brand heimge-
ſuchten Bewohner hatten kaum Zeit, das Aller

nöthigſte zuſammenzuraffen und rannten im Hemd
auf die Straße. Das Rindvieh konnte gerettet
werden, doch ſind Schweine und viel Federvieh
verbrannt. Von Getreide Futter und Stroh

vorräthen, dem Wirthſchaftsinventar, Betten u.
iſt bei Wohlgezogen und bei Vogt nur wenig

r gar nichts gerettet worden und hiervon,
ſowie von den bei Klette geretteten Sachen
man ſollte es kaum Glauben auch noch
Mancherlei geſtohlen worden.

f 406 Schafe verbrannten in der Nacht
um 8. d. Mts. in dem Schafſtall der DomäneSellmit Die anweſenden Spritzen konnten

zur Dämpfung der Flammen wenig beitragen,
da Waſſer mangelte; beſſer half der ſtarke Regen
ſchauer, der nicht nur die anderen Gebäude,
ſondern auch die auf dem Hofe befindlichen

Gegenſtände ſo genäßt hatte, daß ſie den Flammen
Widerſtand leiſteten, ſonſt wäre das Unglück wohl
noch größer geweſen. Außer den Schafen ſind
noch viele Hühner und Tauben, ferner große
Futtervorräthe gegen 2000 Ctr. Heu mit

verbrannt.
f Eine Obſthändlerin in Sonneberg

hat dieſer Tage einen recht empfindlichen
Verluſt erlitten. Dieſelbe hatte die Gewohn-
heit, ihre Erſparniſſe unter einem
Mauerſteine neben ihrem Gemüſeſtand
z verbergen. Dort lagen nun in den

letzten Jahren ca. 3000 Mk. in Gold in einem
Säckchen. Man nimmt an, daß ein junger
Menſch, welcher ſeit einigen Tagen ſpurlos ver
ſchwunden, Kenntniß von der Gewohnheit der
Gemüſehändlerin erhalten und ſich nächtlicher
weile die Summe angeeignet hat.

Weimar, 14. November. Eine auf heute
Nachmittag dahier anberaumte Volksver
ſammlung, in welcher der bekannte ſoecial-
demokratiſche Agitator Dr. Schönlank aus
München über das Thema: „Die Socialreform

und die Parteien“ ſprechen wollte, wurde vor
Beginn auf Grund des Socialiſtengeſetzes poli
zeilich verboten.

f Eine der unterſten Klaſſen der Knaben
Bürgerſchule in Greiz mußte auf Anrathen des
Arztes geſchloſſen werden, weil ein großer Theil
der Schüler an den Maſern erkrankt iſt.

Jn r r hat die GreizerFirma Friedrich Arnold eine groß Fabrik
exbaut, in welcher 480 mechaniſche Webſtühle
aufgeſtellt und in Betrieb geſetzt ſind. Mit demAufbau eines zweiten Fabrik-Etabliſſements für

ein anderes Geſchäftshaus iſt man gegenwärtig
beſchäftigt; auf dieſe Weiſe iſt nun den Be-

wohnern des Ortes Gelegenheit zu dauernder
Arbeit geboten.

t Bei der letzten in Schleiz
Controlverſammlung wurden die bayeriſchen
Staats angehörigen auf den König Otto I. und
den Prinzen Luitpold von Bayern als Regenten
W den die Controle abhaltenden Officier ver

eidigt.
F Leipzig. Laut hieſigem ſtädtiſchen Haus-

haltplan ift auch für 1887 eine Aue r aus
den Mansfelder Kuxen, an denen unſere Stadt
ſo beträchtlich betheiligt iſt, nicht zu erwarten
und deshalb eine Einnahme aus den Kuxen in
den Haushaltplan nicht eingeſtellt.

f Aus Dresden wird gemeldet: Beim Auf
treten Hans von Bülow's im Nicode'ſchen
phil harmoniſchen Concert entſtand ein vom
deutſchen Schulverein inſcenierter Tu-
mult. Minutenlanges Ziſchen, Pfeifen, Rufe
Czeche Hannuſch raus! Wir ſind Dentſche!
ertönten von den Gallerieen. Der Scandal
wiederholte ſich nach jedem Abgange und Wieder
erſcheinen des Pianiſten. Die Polizei, welche
in ſtarker Zahl erſchienen war, wies die ärgſten
Schreier aus dem überfüllten Saale.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer empfing am Dienſtag Nach-
mittag im Berliner Palais den Beſuch des
Prinzen Wilhelm und verblieb den Abend im
Arbeitszimmer. Am Mittwoch erledigte der
Kaiſer Regierungsangelegenheiten, nahm den
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen und
arbeitete ſpäter mit dem Geh. Rath von Wil
mowski. Prinz Wilhelm r am
Mittwoch den Staatsſecretär Jacobi, den Rector
der Univerſität, Profeſſor Vahlen und den fran
zöfiſchen Botſchafter Herbette. Prinz Lud
wig von Bayern beſuchte am Mittwoch Spandau.
tag Abend reiſt der Prinz nach München
zurück.

Aus Anlaß des hundert jährigen Be
ehensderFreimaurerloge,Wittekind“

in Min den hat Kaiſer Wilhelm ein Glückwunſch
ſchreiben an dieſe Loge gerichtet und ihr ſein in
Oel gemaltes Bildniß überſandt.

Der Kaiſer leidet in Folge einer Erkält
ung an einer leichten Heiſerkeit, wie ſie
bei dem greiſen Monarchen ſich bekanntlich öfters
zeigt. Der Kaiſer hat ſich in Folge deſſen einigeSchonung aufzuerlegen. Der Zuſtand hat aber

nicht die allergeringſten Bedenken.

Mittwoch Nachmittag 1*, Uhr fand in
Schwerin unter Glockengeläut und Löſen von
Geſchützſalven die kirchliche Einſegnung der Ehe
der Herzogin Charlotte von Mecklenburg mit
dem Prinzen Heinrich XVIII. Reuß ſtatt.

Der Buchdrucker Hanſen in Hadersleben,
s eines däniſchen Blattes, hat die

rdre erhalten, binnen 14 Tagen das preußiſche
Staatsgebiet zu verlaſſen.

Jn Brünn hat ſich die 21 jährige hübſche
Tochter des dortigen Ober-Landgerichtsrathes
Schilder, Fräulein Caroline Schilder, aus Ver
zweiflung über ein langjähriges ſchmerzhaftes
Kopfleiden in einem Anfalle von Geiſtes-
verwirrung durch einen Revolverſchuß
getödtet.

Unter fonderbaren Umſtänden iſt
in Soeſt eine Frau verunglückt. Die
Arme hatte ihr Bett in einem Zimmer des
zweiten Stockwerkes an einem nur angelehnten
Fenſter ſtehen. Jn der Nacht fängt plötzlich ihr
kleinſtes Kind zu weinen an; ſie wacht auf, und
im Glauben, ſie verlaſſe das Bett, ſteigt ſie durch
das Fenſter und ſtürzt auf die Straße.
Die Verunglückte iſt Mutter von 5 Kindern, an
ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Bei Augsburg wollten zwei Fabrik
arbeiterinnen das Bahngeleiſe vor einem
heranbrauſenden Kurierzuge paſſieren, wurden
aber von der Maſchine gefaßt. Das eine
Mäochen iſt getödtet, das andere ſchwer
verletzt.

Die bekannte Rechenaufgabe mit
dem Schachbrett iſt gemacht worden. Wenn
man auf das erſte Feld ein Weizenkorn legt,
auf das zweite zwei, auf das dritte vier, bei den
folgenden Feldern immer die Zahl mit der des
vorhergehenden Feldes vervielfältigt, erhält man
die Summe von

9223 372036 854775 808 Weizenkörner.
Alſo 9 Quintillionen, 223 Quadrillionen, 372
Trillionen, 036 Billionen, 854 Millionen, 775
Tauſend und 808. Zwanzigtauſenden Weizen
körner wiegen ein Doppelpfund, folglich zwanzig
Millionen eine Tonne (von 1000 Kilo.) Beſagte
Weizenkörner ergeben dewnach 461 Billionen,
168 Millionen, 601 Tauſend und 843 Tonnen
Getreide. Da ein Schiff durchſchnittlich 1000
Tonnen laden kann, ſind zur Fortſchaffung dieſer
Maſſe 461 Millionen, 168 Tauſend und 602
Schiffe erforderlich. Alſo einige Tauſendmal
mehr, als es derſelben auf der ganzen Erde giebt.

Eine Schiffsladung von tauſend Tonnen genügt,
um 5000 Menſchen während eines Jahresernähren. Die genannten 461 168 602 t

ladungen bieten alſo die Jahresnahrung für
2 Trillionen, 305 Billionen 843 Millionen und
10000 Menſchen, oder für mehr Menſchen, als
bisher auf der Erde gelebt. Der Erfinder des
Schachſpieles, welcher, der Sage zu olge, ſeine
Entlohnung in Weizenkörnern verlangte, die in
Eingangs erwähnter Weiſe auf das Schachbrett ge
legt würden, hat daher wirklich die ungeheuerlichſte
Forderung geſtellt, welche je ein Erfinder wagte.

Vom Thurm der a r inWien hat ſich in einem Anfall von Trübſi. n
3 junger Mann geſtürzt. Er war ſofort

t.

Ein heftiger Wirbelſturm hat ſchwere
Unglücksfälle in Carthagena verurſacht
Mehrere Perſonen ſind verletzt, die Schiffe im
Hafen haben viel gelitten, mehrere ſind unter-
gegangen, der Leuchtthurm iſt faſt zerſtört.

Jn Rom hat ſich ein Marquis Rocca
giovani, ein Sohn der Prinzeſſin Julia Bona
parte, früher franzöſiſcher Officier, im Jrrſinn
erſchoſſen.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Freitag, 19, November Wilhelm Tell Anfang 7 Uhr.
Eonnadend, 20. Nov. Martha. Sonntag, 21. Nov.

Zwei BVorſtellungen. Nachmittags 3* Usr bei halben
Preiſen (Parquet 1 Mk. 2 Medea. Titelrolle Julig
Behre. Abends Lohengrin.

Repertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.
Neues Theater. Freitag, 19. November Geſchlofſen

36tes) Sonnabend, 20. Nevember Heinrich der
we.
Altes Theater. Freitag, 19 Nodember: Geſchloſſen

(Bußtag). Sonnabeund, 20. Nevember: Der Weg zum
Herzen. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 17. Novber, Land Weizen 155--161 Mk.,

Weiß Weizen 156 169 Mk., glatter engl Weizen 144 149
Met., Rauh Weizen 139 144 Mt, 150 135 M.,
ChevalierGerſte 155 195 Mk., Land-Gerſte 142-152 Mk.
Hafer 124 129 Mk., per 1909 Kilo ſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Fag M.

Anzeigen.
Friſchen Schellſiſch auf Eis

per Pfund M. 0,25
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Jtal. Brünellen,
türk. Pflaumen,
Preißels beeren

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Pferdemöhren

à Ctr. 1 Mark 50 PFg.
frei Merſeburg hat abzugeben

Winckler, Pretzſch

ormerſinden ſofort dauernde Veſchäf-
tigung.
Chr. Hagans, Erfurt,
Maſchinenfabrik Eiſengießerei

und Keſſelſchmiede.
T dunkelbrauner Filzhut am Montag in

Köpſchen verta uſcht. Auszuwechſeln im
Gaſthauſe daſelbſt, widrigenfalls der zwangsweiſe
Austauſch erfolgt.

Nachruf?Am 10. d. M. iſt unſer Ortsrichter Herr
Johann Gottfried Lingelebe

durch den Tod aus unſerer Mitte abgerufen worden.
15 Jahre lang hat er an der Spitze der Gemeinde
geſtanden und hat ſeines Amtes mit ebenſo e
Umſicht und Kraft, als Treue und Gewiſſenhaftigkeit
gewartet. Durch ſein eifriges, raſtloſes Wirken
hat er ſich große Verdienſte um die Gemeinde
erworben und es folgt ihm der Dank derſelben
im Tode nach. Sein Andenken wird bei uns ein
geſegnetes bleiben

Die Gemeinde Kötzs chen.
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Die Firma
C. A. Steckner, Merſeburg,
beabſichtigt die Beſtände ihres Waarenlagers behufs Geſchäftsübergabe zu redujziren.

Diejenigen Artikel, welche

S bedeutend unker dem Einkauſspreis
ausverkauft werden ſollen, beſtehen in

Confectffon,

ſowie in großen Poſten:

Gardinen
Backskesns und Paletotsto en für Herren, Plüschen und Con-
fections-Stoſ en für Damen, Regen isntermänteln u. Miänder-

Mfeubelstoffen und
Teppichen, Läuferstoß en und Linoteum

Kleiderſtoſſen, Lamas, Flanellen e.
und ſind in dem hinteren Theil des Geſchäftslokals zuſammengeſtellt:.

a ärube Paul Luckenau. S
Brigquettes und Preßkohlenſteine

X Der Verkauf beginnt VIontag den 22. November. 22

von vorzüglichſter Beſchaffenheit und intenſivſter Heizkraft liefere fortwährend

proipt und billigſt.
Heinrich Schultze t Ritterſtr. 17.Alleinverkauf für Merſeburg uns Umgegend.

Große Auction.
Sonnabend d. 20. Nov. d. Js. von
Vormittags 8 Uhr ab werde ich im Lokale
„zur guten Quelle“ Saalſtraße 9 diverſe
Gegenſtände als

1 Schreibſecretair, J Sopha, 2 Bett
ſtellen, TNähmaſchine, Tiſche, Stühle
und verſch. kleinere Haushaltungs-
i eine Parthie neue Zink-imer, ferner:
eine große Parthie div. Schnittwaaren,
Buckskins, Regenmäntel, Winter-Paletots, ſowie eine Pamhie ff. Damen-
filzhüte u. dergl. m.

meiſto zetend gegen Baaxza lung verſteigern.
WMerſebürg, 13. Novemder 686.

Fried. M. Kunth
Auctionscommiſſar und Taxator.
kerde-, Wagen undechlomie- Cortlhe kuchen

in Meuschau.
Sonnabend, den 20. ds. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im O.
schlegel' ſchen Oeconomie-Gehöfte in
Meuſchau Wirthſchaftsaufgabehalber:
„1 Arbeitspferd, 1 Ackerwagen, 1 Dreſch

maſchine, div. Pflüge, Eggen, Walzen, 2
Kutſchgeſchirre, Kummete und dergl. mehr

meiſtbietend gegen e verſteigert
werden.

BRosen. Rosen.
Hochſtämmige Roſen, vorzügliche Sorten

große Auswahl offerirt billigſt
Fächter, Handelsgärtner.

Obſtbäume!
Sgchſtammige Apfel- u. Birnbäume

offerirt in prima Qualität billigſt
M. Föchter, Handelsgärtner.

Auctions-
Gegenſtände bitte ich gefälligſt
meinem Bureau
kl. Ritterſtraße Nr.

anmelden zu wollen.
rfedt. F. Meunth,

Auctions Commiſſar und Taxator.

Altheebonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.

Vr Sonreibers

in

s Conditorei.
Die Rohlenhandlung

von

FWe e ein Merſobursg
pfiehltLuckenauer Preßtohlenſteine und

Briquettes, Böhmiſche Braun-ſehen Grudecvbak, ſowie Feuer

anzünder, bei beſter Waare zu
billigſten Preiſen.

I lILieterung prompt.
Einem geehrten Publikum von Keuſchberg

und Umgebung mache ich hiermit die ergebene
Anzeige, daß ich mich als Sattler und Tape-
zierer in Keuſchberg niedergelaſſen habe. Es
wird mein Beſtreben ſein, alle in mein Fach
ſchlagende Beſtellungen prompt und ſauber aus-
zuführen, und bitte ich um geneigten Zuſpruch

Hochachtungsvoll und ergebenſt

II. Meine, Sattler u. Tapezierer.
Fiſcherei des Skopauer

Karpfenteiches
Am 26. November. Verkauf von

Karpfen 2e. früh 11 Uhr.

Tischdecken,

IREMN E.
Sonnabend, den 20. d. Mts.

Abends s Uhr
General Confereneim Vereinslocale.

Tages ordnung:
1) Ballotement.
2) Wahl eines Vereinsboten
3) e dann über die Feier des Stiſtungs

eſtes

4) Beſchlußfaſſung über Statutenänderungen.
Merſeburg, den 17. November 1886.

Der Vorstand.
Bienenzüchter-Verein.
Sonntag, d. 21. Nov. Nachm. 8 Uhr

Er hin Lutze's Restaurant.
Bericht über Cöthen.
Statiſtik und verſchiedene Angelegenheiten.

Gäſte willkommen. Der Vorstand.

Freitag, den 19. November 1886
I. Abonnements- Concert
ausgeführt vom hieſigen Trompeter Corps.
Direction Herc Stabstrompeter Stutzer.

Anfang S Uhr. G. Lange.Billets im Vorverkauf bei den Herren
Matto am Roßmarkt und Seyffert in der
kleinen Ritterſtraße.

3 5 Mon. alte echte Bull- Tertier Hündinnen
(eleg. Stallhunde) wegen Mangels an Raum

30 Mark zu verk.
Offrt. sub. A. 761 d. Haasenstein
Vogler, Friedr. Daum)Weimar.

TodesAnzeige
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß am Mittwoch früh 41 Uhr mein
lieber Mann und unſer guter Vater nach kurzen

aber ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. Um
ſtilles Beileid bittet

die trauernde Familie Witzig.Die Beerdigung findet Sonnabend e ling

3 Uhr ſtatt.
Allen Freunden und Bekannten zeigen wir nur

auf dieſem Wege an, daß unſere gute hoffnungs
volle Tochter Marie geſtern Abend 10 Uhr
ſanft entſchlafen iſt.

Wittwe Marie Dorenberg,
HMHenrkette ödlke, Großmutter.

Redaetion, Schuelpreſſendrng und Verlag von K. Fert holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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